Jakobus (Jak)

Es handelt sich bei dem Jakobusbrief um eine Aneinanderreihung von ethischen Themen, die alle auf die Vollkommenheit abzielen.
Thema: Der Jak. fordert mit Nachdruck die christliche Tat

Wichtige Texte:

· Glaube und Werke

· 2,14-26

· Tut Gutes: „So ist auch der Glaube, wenn er nicht Werke hat, tot in sich selber“ Bsp.: Opferung Isaaks, Hure Rahab

· Arm und reich

· 1,9-11

· Der Niedrige rühme sich seiner Höhe; der Reiche seiner Niedrigkeit, denn er wird verwelken wie die Blume

· 2,2-12.15ff

· Stellt nicht reich vor arm, denn die Reichen tun euch Übel. „Liebe deinen Nächsten...“. Sündige nicht am Armen. Wer alle Gesetze außer einem befolgt, sündigt am ganzen Gesetz. 

· 5,1-6

· Reichtum verrottet; Ungerechtigkeit den Arbeitern gegenüber; => Weint und heult über das Elend

· Lebensführung

· 1,19-27: Hören und Tun

· 3,13-18: Himmlische und irdische Weisheit

Entstehung, Datierung und Theologie:

Geschichtliche Einordnung:

· Verfasser:

Es kann sich bei dem Verfasser um den Herrenbruder Jakobus handeln, doch die Uminterpretation von Röm 4 (Abrahamsdeutung) in 2,14-26 lässt anderes vermuten. Weder Beschneidung, noch Reinheit oder der Sabbat spielen bei dem Thema Werke eine Rolle. Die paulinische Ablehnung der Gesetzeswerke wird als Ablehnung der Werke allgemein aufgefasst und lässt auf eine zeitliche Distanz zu Paulus schließen. 

· Abfassungszeit:

Konflikte zwischen Armen und Reichen und dadurch die gegebene Nähe zum lukanischen Schrifttum, die Missverständnisse zur paulinischen Theologie und die Vorlage von Jak 1,1 für Jud 1 legen eine Zeit am Ende des 1.Jh.s. nahe. 

· Adressaten und Situation:

Mit den „zwölf Stämmen in der Zerstreuung“ ist die Gemeinschaft der Fremden als Gottesvolk gemeint. Genauere Adressaten sind Tagelöhner, Kaufleute und Grundbesitzer.

Theologische Schwerpunkte:

Bei Jakobus herrscht christologische und soteriologische Armut. Er hat eine Theologie der Reflexion der Lebenspraxis, die an die Weisheit erinnert. Im Mittelpunkt steht der Zusammenhang von Glaube und Werken. Wenn bei Paulus die Werke aus dem Glauben hervorgegangen sind, so kann der Glaube bei Jakobus auf ein bloßes Fürwahrhalten reduziert werden (2,19), der erst mit den Werken vollkommen wird (2,22). In der „Vollkommenheit“ durch das Gesetz, möglich durch die Weisheit (1,5.17; 3,13.17), sieht er das Zeil der christlichen Existenz (1,2-5). Ob diese Kritik direkt an Paulus gereichtet ist oder an eine gewisse Praxis von Gemeindegliedern, bliebt unklar. 

Wirkungsgeschichtliche Hinweise:

Der Brief wurde lange Zeit nicht kanonisch anerkannt. Erst unter Hieronymus und Augustin konnte er sich durchsetzen. Luther warf dem Brief vor, die Heilsbedeutung des Kreuzes zu missachten.
